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Buch

Thanksgiving steht vor der Tür, und Eve Dallas steckt mitten in den Vor
bereitungen für den Besuch von Freunden und Verwandten, allen voran die 
große irische Familie ihres Ehemannes Roarke, die einen fröhlichen Kon
trast zu ihrer eigenen dunklen Vergangenheit bildet. Andere Familien haben 
nicht so viel Glück. Die Reinholds zum Beispiel, die tot in ihrer Wohnung 
gefunden werden – bis fast zur Unkenntlichkeit entstellt und erschlagen. 
Die, die sie kannten, sind fassungslos, vor allem, weil der Täter ihr eigener 
Sohn war. Eve und ihr Team müssen erkennen, dass der sechsundzwan
zigjährige Jerald nicht nur eine sehr brutale Seite hat, sondern auch noch 
 Gefallen daran findet. Die Ermittler wissen also wer es war, wie es pas
sierte und was die Gründe für den Mord waren. Was sie nun herausfinden 

 müssen, ist, wo Jerald als Nächstes zuschlagen wird …
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Um wie viel schär fer es noch nagt als ei ner 
Schlan ge Zahn, hat man ein un dank ba res Kind.

Will iam Shakes peare, Kö nig Lear

Wer auf Ra che sinnt, 
reißt sei ne ei ge nen Wun den auf.

Fran cis Ba con
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1

Er konn te ihr Ge nör gel auf den Tod nicht aus ste hen.
Jam mern, nör geln, jam mern, nör geln … et was an de res 

kam, wenn sie ih ren ver damm ten Mund auf mach te, ein
fach nicht he raus.

Am liebs ten hät te er ihr ein für alle Mal das blö de Maul 
ge stopft.

Je rald Rein hold saß am Kü chen tisch, wäh rend die 
Alte ihre nicht en den de Li ta nei aus For de run gen und Be
schwer den auf ihn nie der pras seln ließ.

Es war je den ver damm ten Tag das sel be, dach te er er
bost. Als ob es sei ne Schuld wäre, dass er den blö den, 
lang wei li gen Job ver lo ren hat te und dass sei ne Freun din – 
eben falls ein blö des Weib, das sein ver damm tes Maul ein
fach nicht zu be kam – ihn raus ge wor fen hat te, nur weil er 
ein biss chen Geld in Ve gas auf den Kopf ge hau en hat te 
und ihm die Kre dit kar te ge kün digt wor den war. Wes halb 
er jetzt ge zwun ge ner ma ßen bei sei ner quen ge li gen Mut
ter und bei sei nem groß mäu li gen Al ten ein ge zo gen war.

Him mel! Wa rum konn te ihn die alte Hexe nicht ein
fach in Ruhe las sen? Wa rum hack te sie die gan ze Zeit auf 
ihm he rum?

Hat te er ihr nicht schon tau send Mal ge sagt, dass er 
die Ar beit nicht ver lo ren hät te, hät te ihn das Arsch loch, 
das sein Chef ge we sen war, nicht ein fach grund los an die 
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8

Luft ge setzt? Okay, er hat te ein paar Tage blau ge macht, na 
und? Und war ge le gent lich zu spät ge kom men, aber das 
wa ren an de re schließ lich auch.

Nur dump fe Ar beits bie nen wie sein schwach sin ni ger 
Va ter tauch ten im mer pünkt lich bei der Ar beit auf.

Was soll te also das Ge schiss? Er hat te die sen Job von 
An fang an ge hasst und nur ge macht, da mit die blö de Lori 
ihm nicht län ger in den Oh ren lag, trotz dem ga ben sei ne 
El tern al lein ihm die Schuld da ran, dass er jetzt auf der 
Stra ße saß.

Um Him mels wil len, er war sechs und zwan zig Jah re alt 
und hat te et was deut lich Bes se res ver dient, als für ein paar 
Krö ten Es sen aus zu fah ren.

Lori setz te ihn ein fach vor die Tür, nur, weil er – vo rü
ber ge hend – kei ne Ar beit hat te, und ras te te völ lig aus, nur, 
weil er wäh rend ei nes Trips mit sei nen Freun den ein paar 
Mäu se auf den Kopf ge hau en hat te.

Er könn te und er wür de eine deut lich Bes se re fin den als 
den Breit arsch Lori Nu ccio. Die blö de Fot ze hat te ihm am 
Schluss so gar we gen ein paar lä cher li cher Ohr fei gen mit 
ei ner An zei ge ge droht. Da bei hät te sie viel mehr als ein 
paar leich te Klapse hin ters Ohr ver dient, Gott, er wünsch
te sich, er hät te ihr am Ende noch rich tig eine rein ge hau en.

Denn sie war schuld, dass er jetzt wie der in der Woh
nung sei ner El tern saß und dem Ge jam mer sei ner Mut ter 
aus ge lie fert war.

Schließ lich stemm te Bar ba ra Rein hold auch noch ihre 
Hän de in die Hüf ten und be dach te ihn mit ei nem vor
wurfs vol len Blick. »Hörst du mir über haupt zu, Jer ry?«

Im Grun de hat te er ver sucht, sich bei ei nem Spiel auf 
sei nem Hand com pu ter zu ent span nen, aber jetzt hob 
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9

er den Kopf und starr te sei ne bes ser wis se ri sche, dür re, 
flachb rüs ti ge Mut ter böse an.

»Mir bleibt ja kei ne an de re Wahl, da du nicht ei nen Au
gen blick die Klap pe hältst.«

»So re dest du mit mir? So zeigst du dei ne Dank bar keit 
da für, dass du von uns ein Dach über dem Kopf und Es sen 
auf den Tisch ge stellt be kommst?« Sie zeig te auf den Tel ler 
mit ei ner Schei be Brot und ei ner dün nen Schei be Veg gie
Pu ten brust. »Ich ma che dir ein Brot, nach dem du wie der 
mal erst ge gen Mit tag aus dem Bett ge kom men bist, und 
da für bist du noch frech zu mir? Kein Wun der, dass Lori 
dich raus ge wor fen hat. Du wohnst in zwi schen seit fast ei
nem Mo nat hier und hast dich bis her nicht mal nach ei ner 
neu en Ar beit um ge se hen. So kann es nicht wei ter ge hen.«

Er dach te, halt dein Maul, wenn ich es dir nicht stop
fen soll, sag te aber nichts, denn schließ lich woll te er das 
Brot es sen.

»Du hast kei ner lei Ver ant wor tungs ge fühl. Da hat dein 
Va ter recht, trotz dem habe ich ge sagt, dass wir dir hel fen 
müs sen, weil wir dei ne El tern sind. Wo bei ich wirk lich ger
ne wüss te, ob du dir nicht viel leicht ir gend wann auch ein
mal sel ber hel fen willst.«

»Ich habe dir doch schon ge sagt, dass ich mir eine Ar
beit su chen wer de. Aber erst wäge ich ver schie de ne Mög
lich kei ten ab.«

»Was für Mög lich kei ten sol len das sein?« Schnau bend 
wand te sie sich wie der sei nem Sand wich zu. »Du hast al
lein in die sem Jahr vier ver schie de ne Jobs ge habt. Wel che 
Mög lich kei ten willst du also ab wä gen, wäh rend du den 
lie ben lan gen Tag in dem schmud de li gen TShirt, in dem 
du ge schla fen hast, he rum lun gerst und mit dem Com pu
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10

ter spielst? Ich habe dir ge sagt, dass sie im Su per markt 
je man den zum Be fül len der Re ga le su chen, aber warst 
du schon mal dort und hast nach ei ner An stel lung ge
fragt?«

»Ich fül le ganz be stimmt kei ne Re ga le auf.« Er hat te 
et was deut lich Bes se res ver dient. Er war et was Be son de
res oder könn te es sein, wenn ihn die Leu te end lich mal in 
Ruhe las sen wür den. »Also nerv mich nicht, okay?«

»An schei nend ha ben wir dich längst noch nicht ge nug 
ge nervt.« Sie leg te eine Schei be leuch tend oran ge far be nen 
Käse auf die fal sche Pu ten brust und fuhr mit die ser ru hi
gen, aber ein dring li chen Stim me, die er hass te, fort.

»Dein Va ter und ich ha ben je den Cent ge spart, da mit 
du aufs Col lege ge hen konn test, wo man dich dann we
gen schlech ter No ten raus ge wor fen hat. Dann hast du ge
sagt, du woll test ler nen, wie man die Com pu ter spie le, die 
du selbst so ger ne spielst, ent wi ckelt, und wir ha ben dich 
auch da bei un ter stützt. Als das nicht funk ti o niert hat, hat 
dein Dad dir ei nen Job in sei nem Büro be sorgt. Er hat sich 
dort für dich ver bürgt, Jer ry, aber auch das hast du ver
mas selt und am Ende ha ben Sie dich we gen dei nes fre chen 
Mund werks an die Luft ge setzt.«

Sie nahm ein Mes ser aus dem Block und schnitt das 
Sand wich in der Mit te durch. »Dann hast du Lori ken nen
ge lernt, ein wirk lich sü ßes Ding. Ein flei ßi ges, in tel li gen tes 
Mäd chen, das aus ei ner sehr net ten Fa mi lie kommt. Wir 
hat ten gro ße Hoff nun gen in sie ge setzt, denn schließ lich 
hat sie dir eine Stel le in dem Res tau rant, in dem sie sel ber 
ar bei tet, be sorgt, und dich nicht auf ge ge ben, als du die sen 
Job ver lo ren hast. Dann mein test du, mit ei nem an stän di
gen Fahr rad könn test du dich als Ku rier ver din gen, also 
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ha ben wir dir wie der Geld ge lie hen. Aber auch mit die sem 
Job war schon nach ein paar Wo chen wie der Schluss, und 
statt un ser Geld zu rück zu zah len, stehst du jetzt schon wie
der ohne Ar beit da.«

»Ich bin es ein fach leid, dass du mir des halb stän dig Vor
hal tun gen machst und tust, als wäre al les mei ne Schuld.«

»Die se Vor fäl le wie der ho len sich, Jer ry, ich habe das 
Ge fühl, dass al les im mer schlim mer wird.«

Er press te die Lip pen auf ei nan der, als sie eine Hand
voll sei ner heiß ge lieb ten Zwie bel rin ge auf den Tel ler gab. 
»Du bist schon wie der ar beits los und kannst dir kei ne 
ei ge ne Woh nung leis ten. Au ßer dem hast du die Mie te 
und das Trink geld, das Lori ge spart hat, ein fach ge nom
men, bist mit Dave und die sem Nichts nutz Joe nach Ve
gas  ab gehau en und hast das Geld von dei ner Freun din 
ver prasst.«

»Das ist eine ver damm te Lüge.« Er sprang wü tend auf. 
»Es war mein Geld, und ich hab doch wohl das Recht, mit 
mei nen Freun den übers Wo chen en de weg zu fah ren und ein 
biss chen Spaß zu ha ben, oder etwa nicht?«

In ih ren Au gen blitz ten we der Zorn noch Trä nen, son
dern Trau er und Ent täu schung, am liebs ten hät te er so lan
ge auf sie ein ge dro schen, bis von die sem Aus druck nichts 
mehr üb rig war.

»Sie hat die ses Geld ge spart und woll te da mit un ter an
de rem eure Mie te zah len. Das hat sie mir er zählt.«

»Dann glaubst du Lori also mehr als mir?«
Seuf zend fal te te sie eine bil li ge Pa pier ser vi et te so zu ei

nem Drei eck wie sie es be reits ge macht hat te, als er ein 
Kind ge we sen war. Dem Ge räusch war deut lich an zu hö
ren, dass ihr sei ne per ma nen ten Miss er fol ge ir gend wann 
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das Herz ge bro chen hat ten, aber al les, was er hör te, war 
der vor wurfs vol le Ton, in dem sie sprach.

»Du lügst und nutzt die Leu te aus, Jer ry, ich be fürch te, 
dass wir dir das viel zu lan ge ha ben durch ge hen las sen, 
statt dir deut lich zu ver ste hen zu ge ben, dass es so nicht 
wei ter ge hen kann. Wir ge ben dir im mer wie der eine Chan
ce, ohne dass du auch nur das Ge rings te da raus machst. 
Viel leicht ist das auch un se re Schuld, viel leicht denkst du 
des we gen, dass du in ei nem sol chen Ton mit dei ner Mut
ter spre chen kannst.«

Sie stell te ihm den Tel ler hin und schenk te et was von 
dem Eis kaf fee, den er so ger ne trank, in ein be reitste hen
des Glas. »Dein Va ter und ich hat ten ge hofft, du wür dest 
heu te eine Ar beit fin den oder we nigs tens mal mor gens auf
ste hen und los ge hen, um dich nach ei ner neu en Stel le um
zu se hen. Wir ha ben uns ges tern Abend lan ge un ter hal ten, 
nach dem du, ohne mich zu fra gen, ei nen Teil von mei nem 
Haus halts geld ge nom men hast und mit dei nen Freun den 
aus ge gan gen bist.«

»Wie bit te?« Er hoff te, dass es ihm ge lang, ent geis tert 
und be trof fen aus zu se hen. »Ich war ganz si cher nicht an 
dei nem Haus halts geld. Be haup test du jetzt etwa auch 
noch, dass ich steh le? Ma!«

»Es wäre nicht das ers te Mal.« Ihre Stim me schwank
te, und sie press te kurz die Lip pen auf ei nan der, be vor sie 
mit al lem Nach druck wei ter sprach.

»Wir ha ben da rü ber ge spro chen und be schlos sen, dass 
wir et was un ter neh men müs sen, wenn noch et was aus dir 
wer den soll. Wir hät ten es dir ei gent lich erst sa gen wol
len, wenn dein Va ter von der Ar beit kommt, aber ich sage 
es dir jetzt, da mit du schon heu te han deln kannst. Wir ge
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ben dir für dei ne Job su che noch bis zum Ers ten nächs ten 
Mo nats Zeit. Wenn du bis da hin kei ne Ar beit hast, fliegst 
du hier raus.«

»Ich brau che mehr Zeit.«
»Du hat test jetzt schon ei nen Mo nat, Jer ry, aber in der 

gan zen Zeit hast du nichts an de res ge tan, als den hal ben 
Tag zu schla fen und bis in die frü hen Mor gen stun den aus
zu ge hen. Du hast dich bis her nicht mal an nä hernd um ei
nen neu en Job be müht. Du bist er wach sen, Jer ry, aber du 
be nimmst dich wie ein hoff nungs los ver wöhn tes, un dank
ba res Kind. Wenn du mehr Zeit willst und wenn wir dich 
wei ter un ter stüt zen sol len, iss dein Brot, dann geh los und 
such dir ei nen Job. Geh run ter in den Su per markt und 
frag, ob du dort die Re ga le fül len darfst. So lan ge du was 
tust und uns auf die se Art be weist, dass du es we nigs tens 
ver suchst, set zen wir dich auch nicht vor die Tür.«

»Du ver stehst nichts«, stieß er aus und war froh, dass 
er es schaff te, auf Kom man do trä nen feuch te Au gen zu be
kom men, denn dann wur de sei ne Mut ter im mer weich. 
»Lori hat ein fach mit mir Schluss ge macht. Sie hat mir die 
Welt be deu tet und hat mich ein fach we gen ei nes an de ren 
Typen vor die Tür ge setzt.«

»We gen was für ei nem an de ren Typen?«
»Kei ne Ah nung, viel leicht je mand aus dem Res tau rant. 

Auf alle Fäl le hat sie mir das Herz ge bro chen, Ma, des
we gen brau che ich noch et was Zeit, bis ich wie der der 
Alte bin.«

»Du hast ge sagt, sie hät te mit dir Schluss ge macht, weil 
du dei nen Job ver loren hast.«

»Das war auch ein Grund. Die ses Arsch loch bei Am
eric ana hat te mich vom ers ten Tag an auf dem Kie ker, 
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aber statt zu mir zu hal ten, macht sie mit mir Schluss, 
weil ich ihr kei ne tol len Sa chen kau fen kann. Und dann 
tischt sie dir auch noch alle die se fie sen Lü gen auf, weil 
sie dich, ob wohl du mei ne Mut ter bist, auf ihre Sei te zie
hen will.«

»Iss dein Brot«, bat Bar ba ra ihn matt. »Dann wasch 
dich, zieh dich an und geh run ter in den Su per markt. Wenn 
du das tust, ge ben wir dir mehr Zeit, Jer ry.«

»Und wenn nicht, werft ihr mich raus? Dann setzt ihr 
mich ein fach vor die Tür, als ob ich ein Nie mand wäre? 
Eu ren ei ge nen Sohn?«

»Das tut uns auch weh, Jer ry, trotz dem sind wir da rin 
über ein ge kom men, dass das nur zu dei nem Bes ten ist. Da
mit du end lich ein mal lernst, das Rich ti ge zu tun.«

Er konn te sei ne Al ten prak tisch vor sich se hen, wie sie 
abends zu sam men sa ßen und sich ge gen ihn ver schwo ren. 
»Viel leicht hast du recht.«

»Wir möch ten, dass du dei nen Platz im Le ben fin dest, 
Jer ry, und uns zeigst, dass du er wach sen bist.«

Ni ckend trat er auf sie zu. »Ich soll mei nen Platz im Le
ben fin den und er wach sen wer den? Also gut.« Er nahm 
das Brot mes ser vom Tisch und ramm te es sei ner Mut ter 
in den Bauch.

Ent geis tert riss sie Mund und Au gen auf.
Er hat te die sen An griff nicht ge plant, sich das Mes ser 

nicht ein mal be wusst ge schnappt. Aber Gott, es fühl te sich 
fan tas tisch an! Bes ser als Sex, eine ge won ne ne Pfer de wet
te oder sonst et was, was ihm im Le ben je mals wi der fah
ren war.

Er riss das Mes ser aus dem müt ter li chen Fleisch.
Sie stol per te zu rück, warf bei de Hän de in die Luft, stieß 
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gur gelnd sei nen Na men aus und wie der drang die Klin
ge in sie ein.

Er lieb te das Ge räusch, mit dem der Stahl die schlaf fe 
Haut durch drang.

Lieb te das Ent set zen, das in ih ren Au gen lag und lieb
te, wie sie schlaff mit ih ren Hän den nach ihm schlug, als 
kit ze le er sie.

Be geis tert stieß er im mer wie der zu, erst in den Bauch 
und schließ lich in den Rü cken, als sie ver such te, aus dem 
Wohn zim mer zu flie hen. Er ließ auch nicht nach, als sie 
vorn ü berstürz te und sich wie ein Fisch an Land auf dem 
frisch ge wisch ten Flie sen bo den in der Kü che wand, son
dern ramm te ihr das Mes ser selbst, als sie sich nicht mehr 
rühr te, im mer wie der in den Leib.

»Du hast doch selbst ge sagt, ich soll te das tun, was für 
mich das Bes te ist.«

Er sah auf sei ne blut ver schmier ten Hän de, auf die gro
ße rote Pfüt ze auf dem Bo den und die wil den ro ten Sprit
zer an den Wän den, die wie ein abs trak tes Kunst werk 
wirk ten.

Ja, ge nau, ein Kunst werk, dach te er. Ein Kunst werk, das 
von ihm ge schaf fen wor den war.

Lä chelnd leg te er das Mes ser auf den Tisch, wusch sei ne 
Hän de und die Arme in der Spü le und ver folg te, wie das 
rote Was ser durch den Ab fluss rann.

Sie hat te recht ge habt. Er brauch te ei nen Platz im Le
ben und muss te er wach sen wer den, da stimm te er ihr zu. 
Sei nen Platz im Le ben hat te er ge fun den, jetzt wür de er 
be wei sen, dass er durch und durch er wach sen und vor al
lem ein gan zer Kerl mit ech ten Ei ern war.

Von jetzt an wür de er sich al les neh men, was er woll te, 
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und falls ir gend wer ihm da bei in die Que re käme, wür
de er den Preis da für be zah len. Er wür de die se Leu te da
für zah len las sen, denn in sei nem gan zen Le ben hat te sich 
noch nie et was so gut, so echt und rund he rum fan tas tisch 
an ge fühlt.

Er setz te sich, sah zu der Lei che sei ner Mut ter auf dem 
Bo den und freu te sich schon auf die Heim kehr sei nes al
ten Herrn.

Bis der Alte end lich käme, äße er erst mal in Ruhe das 
für ihn ge mach te Brot.

Schwung voll leg te Eve ihr Waf fen hols ter an. Der Lie uten
ant der New Yor ker Po li zei hat te ein phä no me na les Waf
fel früh stück hin ter sich und lä chel te zu frie den. Ihr Ehe
mann, der zwei fels oh ne schöns te Mann auf Er den, saß 
ge müt lich in der Sitz e cke des Schlaf zim mers und trank die 
zwei te Tas se wun der ba ren Kaf fee, wäh rend Ga la had, der 
Ka ter, nach ei nem fehl ge schla ge nen Ver such, sich Rich
tung Tisch zu schlei chen, auf dem Bo den saß und sei ne 
fet te Flan ke leck te.

Es war ein wirk lich schö nes, an hei meln des Bild: Ro arke 
mit sei ner Mäh ne schwar zen Haars, das lo cker um das 
fein ge mei ßel te Ge sicht mit dem per fekt ge form ten, sanft 
lä cheln den Mund und den wil den blauen Au gen fiel, ih
rer bei der Tel ler auf dem Tisch und Ga la had, der tat, als 
hät te er nicht lie bend ger ne sei ne Nase in das Glas mit Si
rup ein ge taucht.

»Du siehst ziem lich selbst zu frie den aus, Lie uten ant.«
»Das bin ich auch«, er klär te sie und füg te ih rer Lis

te mor gend li cher Freu den noch den me lo di ö sen, iri schen 
Ak zent, in dem ihr Liebs ter sprach, hin zu. »Denn schließ
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lich hat te ich zwei Tage ohne neu en Fall, was heißt, dass 
der Pa pier kram, den ich sonst nicht schaf fe, fast er le digt 
ist. An geb lich wird es heu te nicht so kalt, dass ich mir den 
Arsch ab frie re, und vor al lem habe ich den Bauch voll fri
scher Waf feln, wenn ich gleich zur Ar beit muss. Das heißt, 
bis her war es ein wirk lich gu ter Tag.«

Sie zog eine Ro arke ge neh me brau ne Wes te über das 
ihm eben falls ge neh me Hemd und setz te sich, um Stie fel 
an zu zie hen.

»Nor ma ler wei se ziehst du hei ße, neue Fäl le dem Pa pier
kram doch vor«, be merk te er.

»Das Jahr 2060 ist jetzt bald vor bei, und so kurz vor den 
Fei er ta gen wird die Zeit all mäh lich knapp. Des halb bin ich 
froh, wenn mir ein biss chen Zeit für den Be richt zum Jah
res en de bleibt. Die letz ten bei den Tage wa ren echt lo cker, 
wenn es noch zwei Tage so wei ter geht, be kom me ich …«

»Jetzt hast du es ge tan.« Er schüt tel te den Kopf und be
dach te sie mit ei nem mit lei di gen Blick. »Man soll te sein 
Glück nie mals be schrei en.«

»Wa rum müsst ihr Iren nur so aber gläu bisch sein?«
»Mit Aber glau be hat das nichts zu tun. Ich weiß, dass 

es so ist. Aber wenn wir schon von Iren und von Fei er ta
gen spre chen, soll te ich dir viel leicht sa gen, dass am Mitt
woch die Fa mi lie kommt.«

»Am Mitt woch?«
»Ja, schließ lich ist Don ners tag Thanks giv ing«, rief er 

ihr in Er in ne rung. »Dies mal kom men ei ni ge Cou sins mit, 
die letz tes Jahr zu Hau se blei ben muss ten. Du hast ge sagt, 
dass das für dich in Ord nung ist.«

»Das ist es auch. Nein, wirk lich, es ist o.k., denn sie 
sind echt nett.« Er hat te die se Men schen erst vor Kur
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zem aus fin dig ge macht, nach dem er den Groß teil sei nes 
Le bens wie sie selbst ohne Bluts ver wand te und den Trost 
oder auch die Prob le me, die Fa mi lie mit sich brach te, zu
ge bracht hat te. »Auch wenn ich mir nicht si cher bin, was 
ich mit der art vie len Zi vi lis ten an stel len soll.«

»Du brauchst gar nichts mit ih nen an zu stel len, denn sie 
wer den auch so be schäf tigt sein. An schei nend ha ben sie 
aus ge dehn te Shop ping tou ren, Sight see ing, The a ter und so 
Zeug ge plant, au ßer an Thanks giv ing sind sie si cher nur 
sehr sel ten alle gleich zei tig im Haus. Wo bei an Thanks gi
ving auch noch all die an de ren ein ge la den sind.«

»Ja.« Auch die sem Vor schlag hat te sie in ei nem Au gen
blick der Schwä che zu ge stimmt. All die Leu te, die be reits 
im Vor jahr an Thanks giv ing da ge we sen wa ren, näh men 
dies mal wie der an dem gro ßen Es sen teil. Ge nau wie ihre 
Part ne rin, die treue Pea body, und der mit ihr ver ban delte 
McNab, die sich ent schie den hat ten, die ses Jahr nicht 
heim zu fah ren.

»Letz tes Jahr war echt okay.« Ach sel zu ckend stand sie 
wie der auf. »Je mehr Gäs te, des to ir rer wird das Fest.«

»Ich den ke, mit den gan zen Leu ten wird es nicht nur 
irre, son dern auch oder vor al lem irre nett. Wo bei mir 
noch vier Leu te ein ge fal len sind, die mei ner Mei nung nach 
dazuge hö ren.«

»Und zwar?«
»Die Fa mi lie De Blass. Eli za beth hat ges tern an ge ru fen 

und er zählt, sie kä men mit den Kin dern we gen der Pa ra
de nach New York.«

»Was ja wohl völ lig da ne ben ist. Ich kann beim bes ten 
Wil len nicht ver ste hen, dass ir gend wer sich frei wil lig in 
das Ge drän ge stürzt.«
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»Was of fen kun dig Tau sen de von Men schen an ders se
hen. Sonst gäbe es dort schließ lich kein sol ches Ge drän ge, 
oder was meinst du? Sie ge hen ins Ho tel, aber ich dach
te, dass es nett ist, sie zu fra gen, ob sie an Thanks giv ing 
mit uns es sen wol len. Vor al lem Nix ie wür de dich ger ne 
se hen.«

Eve dach te an das Mäd chen, das bei ei nem Ein bruch in 
das Haus sei ner Fa mi lie als Ein zi ge nicht ab ge schlach tet 
wor den war. »Denkst du, es ist gut, sie aus ge rech net über 
ei nen Fei er tag noch ein mal an den Ort zu brin gen, an dem 
ihre El tern und ihr Bru der eben falls an ei nem Fei er tag bru
tal er mor det wor den sind?«

»Du weißt ge nau so gut wie ich, dass sie sich in zwi schen 
in ihr neu es Le ben ein ge fun den hat, trotz dem braucht sie 
noch eine Ver bin dung zu dem Ort, an dem ihr al tes Le ben 
statt ge fun den hat. Ri chard, Eli za beth, Kevin und sie sind 
in zwi schen eine Fa mi lie, trotz dem wol len sie nicht, dass 
Nix ie die Fa mi lie, die sie ver lo ren hat, ver gisst.«

»Das wird sie auch nicht tun.«
»Oh nein, das wird sie nicht.« Ge nau so we nig, wie er 

selbst je mals ver ges sen wür de, wie das klei ne Mäd chen 
sei nen Kopf im Lei chen schau haus auf der Brust des Va
ters hat te lie gen las sen, um dem Herz schlag nach zu hor
chen, der für alle Zeit ver klun gen war.

»Vor al lem ist ihr Be such hier in New York was an de
res als dein Be such in Dal las.« Er stand auf und trat ent
schlos sen auf sie zu. »Sie kommt nicht hier her zu rück, um 
die er lit te nen Schmer zen und das Trau ma noch mals zu 
durch le ben, son dern weil sie hier eine Fa mi lie hat te, die 
sie ab göt tisch ge liebt hat und mit der sie glück lich war.«

»Das heißt, dass die Ver bin dung hier her wich tig für sie 
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ist. Mei net we gen, aber zu die ser Pa ra de gehe ich ganz si
cher nicht.«

»Okay.« Er zog sie sanft an sei ne Brust und press te ihr 
die Lip pen auf den Mund. »Wir ha ben bei de al len Grund, 
dank bar zu sein, nicht wahr?«

»Ein Haus voll iri scher Ver wand ter und dazu noch eine 
Hor de Freun de und Be kann te, die sich wie die Wil den auf 
den Trut hahn stür zen wer den, sind dei ner Mei nung nach 
Grund, dank bar zu sein?«

»Auf je den Fall.«
»Ich wer de dir am Frei tag sa gen, ob ich dei ner Mei nung 

bin. Und jetzt muss ich all mäh lich los.«
»Pass gut auf mei ne Po li zis tin auf.«
»Und du auf mei nen Mil li ar där.«
In Er war tung der be vor ste hen den In va si on in ihr ge lieb

tes Haus mach te sie sich auf den Weg.

Was war nur mit den Men schen los? Sie dräng ten sich in 
Au tos, Ta xis oder Ma xi bus sen auf den Stra ßen, ver stopf
ten die Kreu zun gen, und wälz ten sich la wi nen gleich über 
die Bür ger stei ge ih rer Stadt. Wes halb zum Teu fel fie len sie 
an den Fei er ta gen in noch deut lich grö ße ren Scha ren als 
ge wöhn lich im Big Ap ple ein?

Hat ten alle die se Leu te etwa kein Zu hau se, wo hin sie 
ihre Freun de und Ver wand te zum Thanks giv ing ein la den 
oder wo sie sich von den Stra pa zen des ver gan ge nen Jah
res er ho len konn ten?

Auf ih rem Weg zur Wa che kämpf te sie sich müh sam 
durch drei Staus und wur de gleich zei tig von al len Sei ten 
mit der Wer bung ei nes Shop ping cen ters au ßer halb der 
Stadt be schallt.
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MEGARA BAT TE AM BLACK FRI DAY!

SI CHERN SIE SICH DIE DIE BE SON DE REN 
 AN GE BO TE NUR AN DIE SEM EI NEN TAG!

EXT RA FEI ER TAGS RA BAT TE NUR BEI UNS!

Sie wünsch te sich, die Leu te wür den alle in das Ein kaufs
zent rum fah ren, und sie hät te ihre Stadt wie der für sich.

Wäh rend sie in mit ten an de rer an ge fres se ner Fah rer 
aber mals im Stau stand, sah sie, wie ein Stra ßen dieb mit 
wirk lich flin ken Fin gern ei ner Grup pe arg lo ser Tou ris ten, 
die um ei nen Schwe be grill ver sam melt wa ren, die Geld
beu tel und Han dys aus den Ta schen zog.

Wahr schein lich hät te sie den Kerl auch dann nicht er
wischt, wenn sie nicht zwi schen ei nem laut furz en den Ma
xi bus und ei nem Taxi ein ge keilt ge we sen wäre. Um min
des tens zwei Han dys und drei Bör sen rei cher mach te er 
sich schleu nigst aus dem Staub.

Nur der frü he Vo gel mach te fet te Beu te, dach te sie und 
war nur trau rig, dass die Leu te ohne Geld jetzt erst mal 
in der City blei ben wür den, statt im Ein kaufs zent rum au
ßer halb auf Schnäpp chen jagd zu ge hen.

Sie ent deck te eine win zig klei ne Lü cke im Ver kehr, 
schob sich, ohne auf das wü ten de Ge hu pe al ler an de ren 
Fah rer ein zu ge hen, hi nein, und bahn te sich ent schlos sen 
wei ter ih ren Weg zum Re vier.

Bis sie dort war, hat te sie sich ei nen Plan ge macht. Als 
Ers tes käme der Pa pier kram dran, dann gin ge sie die of
fe nen Fäl le ih rer Leu te durch, und wenn sie Pea body die 
Spe sen ab rech nun gen ma chen lie ße, blie be viel leicht et was 
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Zeit, um ei nen ih rer al ten, nicht ge klär ten Fäl le durch zu
ge hen.

Denn nichts war so be frie di gend, wie ei nen Tä ter zu 
über füh ren, der sich in der Über zeu gung, dass ihm sei ne 
Tat nicht nach ge wie sen wer den könn te, scha den froh die 
Hän de rieb.

Wer zu letzt lacht, lacht am bes ten, dach te sie, als sie 
vom Gleit band stieg und for schen Schritts den Flur in 
Rich tung ih res De zer nats hi nun ter ging. Sie war eine hoch
ge wach se ne, schlan ke Frau mit kur zem, wild zer zaus tem 
brau nem Haar, ei nem kan ti gen Ge sicht, ei nem Grüb chen 
in der Mit te ih res Kinns und wa chen gol de nen Au gen, de
nen nichts ver bor gen blieb.

We der, dass De tect ive San chez sei ne Füße auf dem 
Schreib tisch lie gen hat te, wäh rend er te le fo nier te, noch, 
dass True heart un schul dig und hübsch in sei ner schi
cken Uni form dienst eif rig vor sei nem Com pu ter saß. Als 
ihr dazu der Ge ruch von wi der li chem Kaf fee und von 
 bil li gem Er satz zu cker ent ge gen schlug, war ihre Welt im 
Lot.

Jen kin son kam mit ei nem Rie sen be cher wi der li chen 
Kaf fees ne ben ei nem schlaf fen Do nut in den Hän den aus 
dem Pau sen raum ge schlen dert, und sie riss ver blüfft die 
Au gen auf, weil er zu ei nem grau en An zug ei nen schrei
end pink far be nen Schlips mit leuch tend blau en und grü
nen Schnör keln trug.

»Mor gen, Lie uten ant.«
»Dol ler Schlips.«
Er stell te sei nen Be cher auf den Tisch und sah an sich 

he rab. »Ich dach te mir, der bringt ein biss chen Far be in 
die Welt.«
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»Den ha ben Sie doch si cher ei nem von den E lekt ro nik
fuz zis ab spens tig ge macht.«

»Den hat sei ne Mama ihm ge kauft«, misch te sich San
chez ein.

»Oh nein, mit die sem wun der schö nen Stück hat dei ne 
Mama sich bei mir für letz te Nacht be dankt.«

»Da mit sie dich in Zu kunft schon von Wei tem se hen 
und recht zei tig ver duf ten kann.«

Ehe Jen kin son Ge le gen heit zur Fort set zung des Schlag
ab tauschs be kam, trat Ba xter, ele gant in ei nem scho ko la
den brau nen An zug und mit sorg fäl tig ge bun de ner, de zent 
im sel ben Ton und in ge dämpf tem Rot ge mus ter ter Kra
wat te durch die Tür und riss ent setzt die Au gen auf. »Mein 
Gott, ich wer de blind!«

Er setz te ei lig eine schi cke Son nen bril le auf und sah sich 
Jen kin son ge nau er an. »Was ist das da um Ih ren Hals? 
Lebt das etwa noch?«

»Den hat Ihre Schwes ter ihm ge kauft«, er klär te True
heart, ohne auch nur ei nen Au gen blick von sei ner Ar beit 
auf zu se hen. »Als Zei chen ih rer Wert schät zung.«

Der Jun ge füg te sich in zwi schen wirk lich gut in die 
Trup pe ein, er kann te Eve und setz te ih ren Weg mit ei nem 
gut ge laun ten Grin sen auf den Lip pen fort.

In ih rem win zi gen Büro mit sei nem ei nen schma len 
Fens ter und dem un be que men Be su cher stuhl mar schier
te sie di rekt zum Au to Chef. Die Zeit des wi der li chen Kaf
fees war für sie dank Ro arke in zwi schen ein für alle Mal 
vor bei. Fröh lich holte sie sich eine Tas se des ra ben schwar
zen, damp fend hei ßen, köst li chen Ge bräus und nahm, ent
schlos sen, den ver blei ben den Pa pier kram ab zu ha ken, hin
ter ih rem Schreib tisch Platz.
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Ehe sie je doch auch nur den ers ten Schluck Kaf fee ge
trun ken hat te, klin gel te be reits ihr Link.

»Dal las.«
Hier Zent ra le, Lie uten ant Eve Dal las. Bit te be ge ben Sie 

sich in die Down ing Street 735. In Apart ment 825 ha ben 
wir ei nen to ten Mann und eine tote Frau.

»Ich fah re so fort los. De tect ive Pea body be stel le ich von 
un ter wegs aus ein.«

Ver stan den. Zent ra le aus.
Ver dammt, an schei nend hat te sie es doch be schrien. Ei

lig trank sie ei nen gro ßen Schluck Kaf fee, ver brann te sich 
die Zun ge, schnapp te sich den Le der man tel, den sie erst 
vor drei Mi nu ten aus ge zo gen hat te, und mar schier te wie
der los.

In zwi schen wa ren noch an de re Kol le gen an ge kom men, 
tausch ten ihre Mei nun gen zu Jen kin sons Kra wat te aus, 
und Pea body, die ihre Ja cke noch nicht aus ge zo gen hat te, 
stell te an er ken nend fest, das Ding wäre echt cool.

Schließ lich lieb te sie ja auch den schril len McNab.
»Pea body, Sie kom men mit.«
»Was? Wo hin? So schnell?«
Eve mar schier te ein fach wei ter, und die arme Pea body 

muss te bei nah in ih ren pink far be nen Cow girlStie feln ren
nen, um sie ein zu ho len.

Was war nur aus ih rem De zer nat ge wor den?, dach te 
Eve. Sie soll te Pink ver bie ten, denn sonst tauch ten ihre 
Leu te frü her oder spä ter viel leicht nicht mehr nur in pink
far be nen Stie feln und Kra wat ten, son dern ganz in Rosa 
bei der Ar beit auf.

»Was ha ben wir?«
»An schei nend ei nen Dop pel mord.«
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»Oh nein.« Pea body zog ei nen Schal aus ih rer Ta sche 
und schlang ihn sich um den Hals.

Das Ding war rosablau ka riert, be merk te Eve. Sie 
müss te wirk lich über le gen, ob es an der Zeit für ein Ver
bot der Far be Rosa war.

»Da bei war es bis her ein wun der ba rer Tag«, fuhr ihre 
Part ne rin mit ei nem brei ten Lä cheln auf den Lip pen und 
mit ei nem Leuch ten in den Au gen fort.

»Sind Sie etwa zu spät ge kom men, weil der mor gend li
che Sex nicht recht zei tig be en det war?«

»Ich bin gar nicht zu spät. Höchs tens zwei Mi nu ten, 
und das auch nur, weil wir frü her aus der UBahn aus ge
stie gen und den Rest des Wegs zu Fuß ge gan gen sind. Vie le 
so schö ne Tage gibt es jetzt be stimmt nicht mehr.«

Sie quetsch ten sich zu Dut zen den von Po li zei be am ten 
in den Lift. »Ich lie be es, wenn mir im Herbst der fri sche 
Wind ent ge genbläst und wenn es über all nach Röst kas ta
ni en riecht.«

»Sie hat ten ganz ein deu tig Sex.«
Die an de re lä chel te ver gnügt. »Wir hat ten ges tern 

Abend ein spon ta nes Date. Wir ha ben uns ext ra schick 
ge macht, wa ren tan zen und ha ben ei nen tol len Cock tail 
nach dem an de ren ge schlürft. Manch mal ha ben wir so 
viel zu tun, dass wir to tal ver ges sen, dass wir bei de auch 
noch wich tig sind. Umso schö ner ist es, wenn wir da ran 
den ken, dass es ne ben all der Ar beit auch oder vor al lem 
da rum geht, dass wir zu sam men sind.«

In Höhe der Ga ra ge spuck te sie der Fahr stuhl wie der 
aus.

»Da nach hat ten wir Sex. Aber auch ohne wäre es ein 
wun der ba rer Tag.«
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»Von dem wahr schein lich kei ne un se rer bei den Lei chen 
noch was hat.«

»Nun … das stimmt. Aber ge ra de des halb …«
»Ge ra de des halb?«
»Ge ra de des halb soll te man so oft wie mög lich tan zen 

ge hen, Cock tails schlür fen und phä no me na len Sex mit sei
nem Liebs ten ha ben, wenn man die Chan ce dazu hat.«

»So kann man das na tür lich se hen«, mein te Eve, be vor 
sie sich hin ter das Lenk rad ih res Wa gens schwang.

»In ein paar Ta gen ist Thanks giv ing«, mein te ihre Part
ne rin.

»Das habe ich be reits ge hört.«
»In mei ner Fa mi lie gibt es eine Tra di ti on. Wir schrei ben 

al les auf, wo für wir dank bar sind, he ben die se Zet tel bis 
Thanks giv ing auf, wer fen sie in eine gro ße Scha le und zie
hen dann je der ei nen Zet tel wie der raus. Das er in nert uns 
zum ei nen an all das, wo für wir dank bar sind, und zeigt 
uns zum an de ren, was an de ren Men schen wich tig ist. Ich 
fin de die se Tra di ti on sehr schön, und da wir die ses Jahr 
be schlos sen ha ben, in New York zu blei ben, schi cke ich 
mei ner Fa mi lie mei ne Dan kes zet tel ein fach mit der Post.«

Wäh rend Eve sich aber mals durch das Ge drän ge auf 
den Stra ßen kämpf te, dach te sie da rü ber nach. »Als Mord
er mitt le rin nen soll ten wir für jede Lei che dank bar sein, die 
un se ren Ar beits platz er hält. Auch wenn die Lei chen selbst 
wahr schein lich kei ne Dank bar keit da für emp fin den, dass 
sie uns auf die se Wei se nütz lich sind.«

»Wahr schein lich nicht. Wir selbst soll ten vor al lem da
für dank bar sein, dass wir die Fä hig keit und die In tel li genz 
be sit zen, um die Men schen auf zu spü ren und fest zu neh
men, die für un se re Lei chen ver ant wort lich sind.«
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»Wo für uns die se Men schen ganz be stimmt nicht dank
bar sind. Was heißt, dass im mer ir gend je mand der Ver lie
rer ist.«

»So kann man das na tür lich auch se hen«, griff Pea body 
Eves Wor te auf.

»Wo bei ich selbst im mer ge win nen will.« In zwi schen 
hat ten sie die Down ing Street er reicht, und Eve hielt hin
ter ei nem Strei fen wa gen an. »Am bes ten se hen wir also zu, 
dass wir auch die ses Mal am Schluss die Sie ge rin nen sind.«

Sie griff nach ih rem Un ter su chungs set, mar schier te 
Rich tung Tür und wies sich dort bei dem Kol le gen aus.

»Ach ter Stock, Lie uten ant.«
»Ich weiß. Wie kommt man in das Haus?«
»Man muss klin geln, da mit je mand auf macht, aber Sie 

wis sen ja auch, wie so was läuft. Au ßer dem gibt’s eine Ka
me ra über der Ein gangs tür, aber kei ne im Fo yer.«

»Be sor gen Sie die Auf nah men.«
»Der Ver wal ter des Ge bäu des bringt sie uns.«
Ni ckend ging sie Rich tung Lift. Das Ge bäu de wirk te 

durch aus an stän dig, nicht wirk lich gut ge si chert, aber mit 
dem or dent lich ge wisch ten Bo den und den frisch ge stri
che nen Wän den in der Ein gangs hal le sau ber und ge pflegt. 
Und die Fahr stuhl tür ging ohne Quiet schen oder Schep
pern auf und wie der zu.

»Hier rein zu kom men ist das reins te Kin der spiel«, er
klär te sie. »Man braucht nur je man dem zu fol gen oder je
man den dazu zu brin gen, dass er auf den Öff ner drückt. 
Wenn man erst mal drin ist, kann man sich voll kom men 
frei be we gen, weil das In ne re des Hau ses nicht durch Ka
me ras ge si chert ist.«

»Und ge nau so ein fach kommt man wie der raus.«
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»Stimmt. Das Haus wirkt sehr ge pflegt, das heißt, die 
Mie ter und auch die Ver wal tung schei nen durch aus an
stän dig zu sein.«

In zwi schen hat ten sie den ach ten Stock er reicht und sa
hen vor der Tür der Woh nung 825 ei nen Strei fen po li zis ten 
ste hen. »Was kön nen Sie mir be rich ten, Offi cer?«

»Ma’am. Die Be woh ne rin der Nach bar woh nung hat 
kurz vor halb acht die Woh nungs tür mit ih rem ei ge nen 
Schlüs sel auf ge schlos sen und die bei den To ten in der Woh
nung lie gen se hen.«

»Wa rum war sie in der Woh nung?«
»Sie und das weib li che Op fer ge hen ih rer Aus sa ge zu

fol ge je den Mon tag um Punkt sie ben Bröt chen ho len. Als 
nie mand an die Tür kam und auch nie mand re a gier te, als 
sie an rief, hat sie die Woh nung mit ih rem ei ge nen Schlüs
sel ge öff net und die bei den To ten dort lie gen se hen. Sie hat 
sie als Carl und Bar ba ra Rein hold, die Be woh ner, iden ti
fi ziert.«

»Wo ist die Zeu gin jetzt?«
»Wir ha ben ge sagt, dass sie in ih rer ei ge nen Woh nung 

war ten sol len. Eine Kol le gin küm mert sich um sie. Sie ist 
ganz schön fer tig, Lie uten ant. Was auf grund des An blicks, 
der sich ihr da drin ge bo ten hat, durch aus ver ständ lich 
ist.«

»Die Zeu gin soll sich wei ter zur Ver fü gung hal ten. Sie 
sel ber blei ben an der Tür.« Eve sprüh te sich die Hän de und 
die Stie fel ein, mach te das Auf nah me ge rät am Kra gen ih res 
Man tels fest, ging in die Woh nung und sah sich dort um.

Das Wohn zim mer war auf ge räumt. Die So fa kis sen wa
ren auf ge schüt telt, auf dem Couch tisch la gen Zeit schrif
ten dis ket ten or dent lich zu ei nem klei nen Sta pel auf ge
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türmt, und der Tep pich bo den wirk te frisch ge saugt. Was 
ein ge spens ti scher Kont rast zum al les an de re als fri schen, 
süß li chen Ge ruch des To des war, der ihr ent ge gen schlug.

Ein paar Schrit te wei ter hat ten die Be woh ner des Apart
ments ei nen Tisch als Gren ze zwi schen Wohn be reich und 
Kü che auf ge stellt.

Der jetzt auch gleich zei tig als Gren ze zwi schen or dent
li chem Le ben und häss li chem Tod zu se hen war.

Der Mann lag halb un ter dem Tisch, wo bei die blu ti ge 
Mas se Mensch in dem wahr schein lich ein mal dun kel blau
en An zug fast nicht mehr als sol cher zu er ken nen war. An 
den Wän den und den Kü chen schrän ken kleb ten Blut und 
eine graue Mas se, der Base ball schlä ger, mit dem je mand 
auf den Mann ein ge dro schen hat te, lag in ei ner La che tro
cke nen Bluts.

Die Frau lag bäuch lings auf dem Bo den zwi schen Tisch 
und Kühl schrank, ihr Hemd und ihre Hose wa ren der art 
mit Blut ge tränkt, dass die ur sprüng li chen Far ben nicht 
mehr zu er ken nen wa ren. Der Mör der hat te bei de Klei
dungs stü cke re gel recht zer fetzt, wahr schein lich mit dem 
Kü chen mes ser, des sen Klin ge noch im Fleisch der Frau 
ver gra ben war.

»Die bei den wur den rich tig ge hend ab ge schlach tet«, 
stell te Pea body mit rau er Stim me fest.

»Ja. Der Tä ter war an schei nend völ lig au ßer sich vor 
Zorn. Über neh men Sie die Frau«, bat Eve und beug te sich 
über den Mann.

Sie ge stat te te sich ei nen kur zen Au gen blick des Mit leids, 
at me te tief durch, zog den Un ter su chungs beu tel auf und 
fing mit der Ar beit an.

Robb_Z_Tod_verfuehrt_CC18.indd   29 13.08.2019   06:27:52



30

2

»Das Op fer wur de als Carl James Rein hold iden ti fi ziert. 
Männ lich, weiß, sech sund fünf zig Jah re alt«, las sie auf ih
rem I den ti fi zie rungs pad. »Ver hei ra tet mit Bar ba ra Rein
hold, ge bo re ne My ers, vie rund fünf zig Jah re alt.«

Sie wand te sich an ihre Part ne rin, die ni ckend mein te: 
»Das ist die Frau.«

»Die bei den ha ben ei nen Sohn. Je rald Rein hold, sechs
und zwan zig Jah re, wohn haft in West Hous ton.«

Carl hat te noch bei de El tern, die nach Flo ri da ver zo
gen wa ren, ei nen Bru der in Hobo ken, und als Ar beit ge
ber wur den Beven und Son’s Bo den be lä ge mit Bü ros so
wie ei nem Ver kaufs raum ei ni ge Blocks ent fernt ge nannt.

»Das Op fer wur de auf den Kopf, ins Ge sicht, auf die 
Schul tern, auf die Brust und die Glied ma ßen ge schla gen. 
Die Ver let zun gen wur den ihm of fen bar mit ei nem Base
ball schlä ger zu ge fügt, der noch am Tat ort liegt und an 
dem Blut und eine graue Mas se an ge trock net sind. Das 
Ge sicht des Op fers wur de un kennt lich ge macht, das heißt, 
es war et was Per sön li ches.«

»Die Frau hat der art vie le Stich wun den, dass ich sie gar 
nicht alle zäh len kann«, er klär te Pea body. »Sie wur de re
gel recht in Stü cke ge hackt.«

»Die To des ur sa che steht also fest. Las sen Sie uns se hen, 
wann sie ge stor ben sind.«
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Eve zog das Mess ge rät her vor. »Er ist seit cir ca zwei
undsiebzig Stun den tot, das heißt, er wur de Frei tag abend 
un ge fähr um 18.30 Uhr um ge bracht.«

»Sie war schon fast sechs Stun den frü her tot. Frei tag
mit tag ge gen 12.40 Uhr.«

»Fast sechs Stun den«, wie der hol te Eve. »Heißt das, er 
hat die Frau schon mit tags um ge bracht und dann ge war
tet, bis der Mann nach Hau se kam? Es gibt kei ne Kampf
spu ren, und bis her deu tet nichts auf ei nen Ein bruch hin.«

Sie rich te te sich wie der auf. »Be stel len Sie die Lei chen
wa gen und die Spu ren si che rung.«

Dem Aus se hen nach ein grund so li des Mit tel klas se paar, 
sag te sie sich und sah sich in der Woh nung um. Hat te die 
Frau mit ten am Tag je man dem die Tür ge öff net? Hat te sie 
den Tä ter frei wil lig he rein ge las sen, der da nach in ih rer ei
ge nen Kü che erst auf sie und Stun den spä ter auch auf Mr. 
Rein hold los ge gan gen war?

Sie trat durch eine Tür und rief über die Schul ter: »Je
mand hat das Schlaf zim mer durch sucht.«

»Ein der ar ti ger Ge walt ex zess kommt mir für ei nen Ein
bruch selt sam vor.« Pea body brach ab und run zel te die 
Stirn, als sie das Schlaf zim mer be trat. »Wirkt doch al les 
ziem lich auf ge räumt.«

»Ziem lich, aber nicht so wie im Wohn zim mer«, gab Eve 
zu rück. »Die Ord nung hier ist nicht per fekt. Die Bett de
cken sind nicht ganz glatt ge stri chen, alle Schrank tü ren 
sind ge öff net, ein paar Klei der lie gen, statt im Schrank 
zu hän gen, auf dem Bo den, eine von den Schub la den des 
Schreib ti sches steht ei nen Spalt breit auf, und wo ist der 
Com pu ter oder Lap top, der doch si cher auf dem Tisch ge
stan den hat?«
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Eve zog eine an de re Schub la de des Schreib tischs auf. 
»Hier drin ist al les durch ei nan der, ob wohl wir in ei nem or
dent li chen, sau be ren Haus in ei ner eben sol chen Woh nung 
ste hen. Wer auch im mer das ge tan hat, hat an schei nend 
ir gend et was ge sucht. Ich wet te, dass die Zeu gin häu fi ger 
in die sem Raum ge we sen ist und wüss te, falls was fehlt.«

»Sie wol len noch ein mal mit ihr durch die Woh nung 
ge hen.«

»Wenn die bei den To ten auf dem Weg ins Lei chen schau
haus sind.« Sie ging wie der in den Flur und öff ne te die 
nächs te Tür. »Das zwei te Schlaf zim mer ist eben falls nicht 
wirk lich auf ge räumt. Der Tep pich liegt ein biss chen schief 
und auf den Mö beln liegt et was Staub. Wa rum hat sie hier 
nicht ge putzt? Der Schrank ist leer. Wer in al ler Welt hat 
ei nen völ lig lee ren Schrank?«

»Ich ganz si cher nicht. Denn wenn man Stau raum hat, 
be nutzt man den am Ende auch.«

»Dann hat also je mand hier ge wohnt, der bei sei nem 
Aus zug ein fach schmut zi ges Ge schirr und lee re Piz za
schach teln hat ste hen las sen.« Sie schlug die Bett de cke 
zu rück, schnup per te am La ken und er klär te: »Man kann 
rie chen, dass hier ir gend wer ge schla fen hat. Pa cken Sie das 
Bett zeug ein. Viel leicht fin den wir da ran ja DNA.«

Sie sah sich wei ter um. »Hier hat je mand ge wohnt. Je
mand, den sie kann te. Sie ist in der Kü che und be rei tet 
dort um die se Zeit viel leicht das Mit tag es sen zu. Am bes
ten über prü fen wir das Pro to koll des Au to Chefs. Viel leicht 
will er ja ir gend was, was sie ihm nicht gibt.«

Sie ging noch ein mal in die Kü che, um sich das Ge sche
hen bild lich vor zu stel len. »Er ist so wü tend, dass er sich 
das Mes ser schnappt. Er reißt es aus dem Mes ser block und 
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sticht im mer wie der da mit auf sie ein. Er kann gar nicht 
auf hö ren, denn es fühlt sich fan tas tisch an.«

»Oh Gott. Wa rum denn das? Wa rum den ken Sie, es hät
te sich fan tas tisch an ge fühlt?«

»Weil er nicht ab ge hau en ist. Er ist hierge blie ben, bis 
der Ehe mann nach Hau se kam. Auf den er dann eben falls 
wie ein Be ses se ner ein ge dro schen hat. Also ja, ich gehe da
von aus, dass er es re gel recht ge nos sen hat. Sa gen Sie den 
Leu ten von der Spusi, dass sie sich auch alle Ab flüs se an se
hen sol len. Schließ lich muss te er sich sau ber ma chen, denn 
er war von Kopf bis Fuß mit ih rem Blut be spritzt. Aber da
für hat te er auch Stun den Zeit, be vor der Ehe mann nach 
Hau se kam. Er hat te Stun den Zeit, um sich zu wa schen, 
fri sche Klei der an zu zie hen und die Woh nung zu durch
wüh len. Die Frau hat te wahr schein lich ein paar wert vol le 
Schmuck stü cke, die leicht zu Geld zu ma chen sind.«

»Be stimmt hat ten sie auch ein biss chen Geld für Not fäl
le im Haus«, füg te Pea body hin zu. »Das hat so gut wie je
der. Schließ lich weiß man nie, wann man et was braucht.«

»In Ord nung. Schmuck und Bar geld. Auch der Geld beu
tel des Ehe manns ist weg, er trägt auch kei ne Uhr. Wenn 
wir ihre Ta sche fin den, stel len wir wahr schein lich fest, dass 
auch ihr Geld beu tel ver schwun den ist. Au ßer dem habe ich 
bis her nir gends ei nen Lap top oder so et was ent deckt.«

»Weil so was leicht zu tra gen ist.«
Noch ein mal sah sich Eve die Op fer an. »Wo bei der 

Tä ter erst im Nach hi n ein da rauf ge kom men ist, sich nach 
die sen Sa chen um zu se hen. Für et was Klein geld und für ein 
paar elekt ro ni sche Ge rä te bringt man nie man den auf die se 
Wei se um. Vor al lem nicht, wenn man ihn kennt. So et was 
tut man aus ei nem an de ren Grund. Viel leicht gab’s hier ja 
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mehr zu ho len, als es bis her den An schein hat. Las sen Sie 
uns hö ren, was die Nach ba rin zu sa gen hat.«

Eve ging zur Tür und drehte sich noch ein mal um. 
»Über prü fen Sie den Sohn.«

»Sie den ken, je mand wäre in der Lage, sei nen ei ge nen 
El tern so was an zu tun?«

»Wer kann ei nem schlim mer auf die Ner ven ge hen als 
die ei ge ne Fa mi lie?«, frag te Eve zu rück und wand te sich 
an den Be am ten, der noch im mer an der Tür der Woh nung 
Wa che stand. »Die Lei chen wa gen sind in zwi schen un ter
wegs und die Spu ren si che rung kann rein. Wie heißt die 
Frau von ne ben an?«

»Syl via Gun ter sen. Au ßer der Be am tin küm mert sich 
ihr Ehe mann um sie. Er hat sich heu te freige nom men, weil 
er sei ne Frau in dem auf ge wühl ten Zu stand nicht al lei ne 
las sen will.«

»Okay.« Sie klopf te an der Tür der Nach bar woh nung 
und eine jun ge Frau in Uni form mit straff zu rück ge bun
de nem blon dem Haar mach te ihr auf.

»He, Card inn ini«, grüß te Pea body.
Die Blon di ne lä chel te, und die eis blau en Au gen wur den 

warm. »Hal lo, Pea body. Was für ein Mor gen.«
»Al ler dings. Wir bei de hat ten frü her häu fi ger zu sam

men Dienst«, wand te sich Pea body an Eve.
»Be vor du uns im Stich ge las sen hast, weil du zum Mord 

ge wech selt bist«, hielt ihr die Strei fen po li zis tin la chend 
vor und wand te sich dann eben falls an Eve. »Freut mich, 
Sie per sön lich ken nen zu ler nen, Lie uten ant, auch wenn ich 
hät te da rauf ver zich ten kön nen, es un ter die sen Um stän
den zu tun. Die arme Frau ist völ lig durch den Wind, und 
auch dem Ehe mann hat die se Sa che furcht bar zu ge setzt. 
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Sie wa ren mit den Op fern eng be freun det, leb ten seit zwölf 
Jah ren im sel ben Haus, ha ben sich oft pri vat ge trof fen, 
zu sam men Ur lau be ge macht und stan den sich echt nah.«

»Ver ste he.«
Das Apart ment war ge nau wie das der Op fer auf ge teilt 

und wenn viel leicht nicht ganz so über la den ein ge rich tet, 
so auf je den Fall ge nau so auf ge räumt. Die Gun ter sens sa
ßen mit Tas sen an dem vier e cki gen schwar zen Kü chen
tisch, und Eve nahm an, dass sie im sel ben Al ter wie die 
to ten Nach barn wa ren.

Das kur ze Haar der Frau war zu mo der nen Sta cheln 
auf ge stellt, wäh rend der Mann das Haar lang und or dent
lich zu ei nem Pfer de schwanz ge bun den trug. Die bei den 
sa hen Eve aus rot ver quol le nen Au gen an, un ter lau tem 
Schluch zen wand te Syl via Gun ter sen sich ei lig wie der ab.

Eve brauch te Pea body nur an zu se hen, da mit die ei nen 
Schritt nach vor ne trat.

»Mrs. Gun ter sen«, setz te sie an. »Un ser Bei leid zu Ih
rem Ver lust. Dies ist Lie uten ant Dal las, und ich bin De
tect ive Pea body. Wir wer den al les da für tun, dass die Per
son, die das ge tan hat, zur Re chen schaft ge zo gen wer den 
kann.«

»Sie wa ren un se re bes ten Freun de.« Schluch zend tas te
te die Zeu gin nach der Hand des Ehe manns. »Wie konn te 
ih nen so et was pas sie ren?«

»Das wer den wir he raus fin den.« Eve setz te sich zu ih
nen an den Tisch. »Wo bei al ler dings Ihre Hil fe nö tig ist.«

»Barb hat nicht auf ge macht und ging auch nicht ans Te
le fon. Das hat te sie bis her noch nie ge macht, des halb bin 
ich mit mei nem Schlüs sel rein ge gan gen und habe sie dort 
lie gen se hen. Ich habe Barb und Carl dort lie gen se hen.«

Robb_Z_Tod_verfuehrt_CC18.indd   35 13.08.2019   06:27:53



36

»Ich weiß, es ist nicht leicht für Sie«, misch te sich Pea
body in das Ge spräch. »Aber wir müs sen Ih nen ein paar 
Fra gen stel len.« Sie mus ter te die Frau und sag te sich, es 
wäre ein fa cher für sie, wenn sie be schäf tigt war. »Glau
ben Sie, wir könn ten eine Tas se Kaf fee ha ben, Ma’am?«

»Oh. Ja. Na tür lich.« Syl via riss sich zu sam men und 
stand auf.

»Wann ha ben Sie das letz te Mal mit Bar ba ra oder Carl 
ge spro chen oder ei nen von ih nen ge se hen?«, frag te Eve.

»Ich und Barb ha ben Frei tag mor gen ein paar Wor te ge
wech selt, be vor ich und Walt weg ge fah ren sind. Wir ha ben 
übers Wo chen en de un se re Toch ter und ih ren Ver lob ten in 
Phi la del phia be sucht. Die Ver lo bung ist erst ein paar Wo
chen her.«

»Carl und ich ha ben uns am Don ners tag noch auf ein 
Fei er abend bier ge trof fen«, misch te sich jetzt auch der Ehe
mann der Zeu gin ein. »Da nach habe ich ihn nicht noch 
ein mal ge se hen.«

»Wann sind Sie aus Phi la del phia zu rück ge kom men?«
»Sonn tag abend. Ich habe gleich nach un se rer Rück kehr 

bei Barb an ge ru fen, aber sie ging nicht ans Te le fon. Also 
dach te ich, dass sie und Carl viel leicht im Kino wä ren. Das 
war ihre Lei den schaft.« Ihre Lip pen fin gen an zu be ben, 
doch sie schaff te es, die bei den Kaf fee tas sen auf den Tisch 
zu stel len. »Frei tags abends wa ren wir häu fi ger zu sam men 
im Kino, aber die sen Frei tag wa ren wir bei Al ice und bei 
Ben, des halb …«

»Kön nen Sie uns sa gen, wer bei Carl und Bar ba ra über
nach tet hat?«

»Ja. Ihr Sohn. Oh Gott, an Jer ry habe ich noch kei nen 
Au gen blick ge dacht. Ich weiß nicht, wo er steckt und ob 
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ihm viel leicht auch was zu ge sto ßen ist.« Sie riss ent setzt 
die Au gen auf. »Ist er … ist er auch dort drü ben?«

»Nein.«
»Gott sei Dank.«
»Wann ist er wie der zu Hau se ein ge zo gen?«
»Das ist jetzt schon eine gan ze Wei le her. Viel leicht vor 

drei, vier Wo chen, nach dem sei ne Freun din sich von ihm 
ge trennt hat.«

»Wis sen Sie, wie die se Freun din heißt?«, er kun dig te sich 
Eve. »Und ha ben Sie viel leicht auch Na men ir gend wel cher 
Freun de oder so, bei de nen er jetzt viel leicht ist?«

»Hm, Lori. Nu ccio. Lori Nu ccio«, mein te Syl via. »All
zu vie le Freun de hat er nicht. Mal, Dave, Joe – Mal Golde, 
Dave Hil de bran, Joe Klein. Das sind die drei, mit de nen er 
am häu figs ten zu sam men ist.«

»Gut. Wie sieht’s mit Kol le gen von der Ar beit aus?«
»Er, tja nun, er hat vor ein paar Wo chen sei nen Job ver

lo ren. Des halb ist er vo rü ber ge hend wie der zu sei nen El
tern ge zo gen, bis er wie der auf die Füße kommt. Jer ry, nun, 
die bei den hat ten es nicht im mer leicht mit ihm.«

»Er ist ein fau ler Schwei ne hund.«
»Wal ter!«, fuhr ihn Syl via ent geis tert an. »Wie kannst 

du so was sa gen? Er hat ge ra de sei ne El tern ver lo ren.«
»Das än dert den Cha rak ter die ses Jun gen nicht«, stieß 

Wal ter mit so rau er Stim me aus, als hät te er et was im Hals. 
»Er ist und bleibt ein fau ler, un dank ba rer Kerl, der an de
re aus nutzt, wo er kann.« Zorn und Trau er zo gen wie ein 
Schlei er über sein Ge sicht. »Ich habe mich am Don ners tag 
mit Carl ge trof fen, weil er je man den zum Re den brauch te. 
Er und Bar ba ra wuss ten ein fach nicht mehr, was sie ma
chen soll ten. Die ser fau le Nichts nutz ist seit über ei nem 
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Mo nat ar beits los und lun gert den gan zen Tag he rum, statt 
sich end lich ir gend wo nach ei ner neu en Ar beit um zu se hen. 
Wo bei er bis her so wie so über all nach spä tes tens drei Wo
chen wie der raus ge flo gen ist.«

»Dann gab es zwi schen ihm und sei nen El tern also 
Span nun gen?«

»Barb war sei net we gen furcht bar un glück lich«, gab Syl
via zu und zupf te an dem klei nen Da vid stern, den sie an 
ei ner Ket te trug. »Sie hat sich so ge wünscht, dass er end
lich er wach sen wird und et was aus sich macht. Und Lori – 
sei ne Freun din – hat sie wirk lich gernge habt. Sie dach te, 
Lori könn te Jer ry viel leicht hel fen, ein ver ant wor tungs be
wuss ter jun ger Mann zu wer den, aber lei der hat das nicht 
ge klappt.«

»Er hat die Mie te für die Woh nung, die sie bei de hat ten, 
und das Geld, das er Lori ge stoh len hat, in Ve gas durch
ge bracht.«

Syl via stieß ei nen Seuf zer aus und tät schel te ihm sanft 
die Hand. »Das stimmt. Er ist ent setz lich un reif und vor 
al lem furcht bar im pul siv. Barb hat mir am Frei tag mor gen 
noch er zählt, dass er an ih rem Haus halts geld ge we sen ist.«

»Wo hat sie das auf be wahrt?«, er kun dig te sich Eve.
»In ei ner Kaf fee do se ganz hin ten in ih rem Kü chen

schrank.«
Auf Eves Blick er hob sich Pea body und ging auf lei sen 

Soh len aus dem Raum.
»Am ers ten De zem ber wäre für ihn Schicht im Schacht 

ge we sen.« Wal ter griff nach ei nem Löf fel und rühr te sei
nen in zwi schen kal ten Kaf fee um. »Das hat mir Carl am 
Don ners tag er zählt. Na tür lich muss te er da rü ber noch mit 
Bar ba ra re den, aber sein Ent schluss stand fest. Wenn er 
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bis zum Ers ten kei nen neu en Job ge fun den hät te, hät ten 
sie ihn vor die Tür ge setzt. Bar ba ra war völ lig fer tig, seit 
der Jun ge wie der ein ge zo gen war, denn täg lich gab es ir
gend wel che Strei te rei en, was auf Dau er ein fach un er träg
lich war.«

»Sie ha ben also oft ge strit ten.«
»Er ist nie vor Mit tag auf ge stan den, da für war er dann 

die hal be Nacht mit sei nen Freun den un ter wegs. Au ßer
dem hat er sich per ma nent be schwert, denn nie mals war 
ihm ir gend was, was sei ne El tern für ihn ta ten, auch nur 
an nä hernd gut ge nug. Er hat ih nen kei ner lei Res pekt oder 
Wert schät zung ge zollt, und nach dem jetzt bei de tot sind, 
hat er jede Chan ce, sein Ver hal ten wie dergut zu ma chen, 
ein für alle Mal ver tan.«

Als er mit den Trä nen kämpf te, nahm Syl via ihn trös
tend in den Arm.

»Wis sen Sie, wie wir Jer ry er rei chen kön nen?«, frag
te Eve.

»Nicht wirk lich.« Syl via strich zärt lich über Wal ters 
Kopf. »Wahr schein lich ist er mit sei nen Freun den un ter
wegs.«

Das glau be ich nicht, dach te Eve, nick te aber mit dem 
Kopf. »Es tut mir leid, dass ich Sie da nach fra gen muss, 
aber könn ten Sie uns sa gen, wenn in Carls und Bar ba ras 
Woh nung et was feh len wür de?«

Syl via klappte un glück lich die Au gen zu. »Ja, das könn
te ich be stimmt. Ich … ich ken ne ihre Woh nung und auch 
ihre Sa chen fast so gut wie mei ne ei ge nen.«

»Ich wüss te es zu schät zen, wenn Sie sich drü ben um
se hen könn ten. Vie len Dank schon mal für Ihre bis he ri
ge Hil fe. Wenn wir Sie in der Woh nung brau chen, ge ben 

Robb_Z_Tod_verfuehrt_CC18.indd   39 13.08.2019   06:27:53



40

wir Be scheid, okay?« Mit die sen Wor ten stand Eve wie
der auf.

»Wir wer den al les tun, was Ih nen hilft.« Schluch zend 
ver grub Syl via ihr Ge sicht an Wal ters Schul ter, und die bei
den wieg ten sich in ei nem un glück li chen Rhyth mus hin 
und her.

Eve ging wie der in den Flur, wo Pea body mit Card in nini 
sprach.

»Die Kaf fee do se ist noch da, ent hält aber nicht ei nen 
Cent.«

»Ich bin scho ckiert.«
»Und die Spu ren si che rung ist auf dem Weg nach oben.«
»Gut.« Eve wand te sich der Strei fen po li zis tin zu. »Offi

cer, so bald der Tat ort wie der frei ist, ge hen Sie mit Mrs. 
Gun ter son durch das Apart ment und schrei ben sich al les 
auf, was ih rer Mei nung nach ver schwun den ist.«

»Zu Be fehl, Ma’am.«
»Wir bei de su chen jetzt den fau len Schwei ne hund von 

Sohn, Pea body.«
»Bleib sau ber«, rief die Part ne rin Card inn ini über ihre 

Schul ter zu.
»Wenn’s gar nicht an ders geht …«

Eve er klär te den Kol le gen von der Spu ren si che rung, wo
rum es ging, be vor sie in den Fahr stuhl stieg und mit Pea
body wie der nach un ten fuhr.

»Er zäh len Sie mir von dem Sohn.«
»Der fau le Schwei ne hund scheint durch aus zu zu tref

fen«, mein te Pea body. »Flog im zwei ten Stu di en jahr vom 
Col lege und hat te seit her di ver se Jobs, die alle nicht von 
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Dau er wa ren. Da run ter ei nen in der Fir ma, in der auch 
sein Va ter ar bei te te. Zu letzt hat er bei Am eric ana Es sen 
aus ge lie fert, bis er auch dort ge feu ert wor den ist. Au ßer
dem ist er ein paar Mal we gen Dro gen so wie ein mal we gen 
Trun ken heit und un ge bühr li chen Be neh mens auf ge fal len, 
aber um Ge walt de lik te ging es bis her nie.«

»Dann war das hier viel leicht das ers te Mal.«
»Er hat sei ne ei ge nen El tern we gen der paar Krö ten in 

der Kaf fee do se um ge bracht?«
»Er hat sie um ge bracht, weil er es wie der mal ver mas

selt hat te und sie end gül tig die Nase da von voll hat ten, 
ihn im mer wie der aus dem Dreck zu zie hen. So sieht’s zu
min dest für mich aus. Über prü fen Sie, ob er Kre dit kar ten, 
die auf die Na men sei ner El tern aus ge stellt wur den, ver
wen det hat.«

Sie blieb kurz ste hen, als der Be am te im Fo yer ihr die 
Dis ket te mit den Auf nah men der Ka me ra über dem Ein
gang gab.

»Hö ren Sie sich bei den Nach barn um«, wies sie ihn an. 
»Fin den Sie he raus, ob ir gend je mand was ge hört oder ge
se hen hat. Und ob je mand mit be kom men hat, wann Jer
ry Rein hold aus dem Haus ge gan gen ist. Be gin nen Sie im 
ach ten Stock, aber hö ren Sie sich auch in al len an de ren 
Eta gen um.«

»Zu Be fehl, Ma’am.«

Im Wa gen schob sie die Dis ket te in den da für vor ge se he
nen Schlitz im Ar ma tu ren brett. »Wol len wir doch mal se
hen, wann er ge gan gen ist.«

Sie fing am Frei tag mor gen an, schal te te auf Schnell durch
lauf, sah, wie die Gun ter sons mit lä cheln den Ge sich tern und 
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mit Kof fern in den Hän den durch die Tür des Hau ses tra ten 
und wie an de re ka men und gin gen, be vor Jer rys Va ter Frei
tag abend um 18.23 Uhr von der Ar beit kam.

»Er sieht müde aus«, be merk te Pea body.
»Ja, er denkt an die be vor ste hen de Aus ei nan der set zung 

mit dem nichts nut zi gen Sohn. Aber dass es so schlimm 
kom men wür de, hat er si cher nicht er war tet.«

Ei lig spul te sie bis Sams tag mor gen, ohne dass der jun ge 
Mann im Bild er schien.

»Er ist dort ge blie ben?«, frag te Pea body ent setzt. »Er 
hat die gan ze Nacht zu sam men mit den to ten El tern in der 
Woh nung zu ge bracht?«

»Auf die se Wei se hat te er ge nü gend Zeit, um al les ein
zu sam meln, was er ha ben woll te, und zu über le gen, wie es 
wei ter ge hen soll. Da ist er ja, am Sams tag abend um 20.28 
Uhr. Mehr als vier und zwan zig Stun den nach der Tat. Er 
hat zwei Kof fer bei sich. Über prü fen Sie, ob er gleich vor 
der Tür oder an der Stra ßen e cke in ein Taxi ein ge stie gen 
ist. Weit hat die ser fau le Schwei ne hund die Kof fer si cher 
nicht ge schleppt.«

»Er lä chelt«, stell te Pea body mit lei ser Stim me fest.
»Das sehe ich. Ge hen Sie die Auf zeich nun gen wei ter 

durch und gu cken Sie, ob er noch mal zu rück ge kom men 
ist«, wies Eve sie an und fä del te sich in den flie ßen den 
Ver kehr ein.

»Wo fah ren wir als Ers tes hin?«
»Viel leicht ist er ja dort, wo er zu letzt ge mel det war.«
Wäh rend Eve den Wa gen fuhr, gab Pea body ver schie

de ne Such an fra gen in den Hand com pu ter ein. »Die Kre
dit kar ten der bei den Op fer wur den bis her nicht be nutzt.«

»Das heißt, dass er nicht völ lig däm lich ist.«
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»Und in der Woh nung war er nicht noch mal.«
»Dann hat er also al les mit ge nom men, was ihm wich

tig war.«
»Aber mit dem In halt die ser Kaf fee do se kommt er doch 

be stimmt nicht weit. Selbst wenn sie ein paar Tau sen der 
ent hal ten hät te, was ich mir nicht vor stel len kann.«

»Am bes ten ge hen wir die Fi nan zen bei der Op fer durch. 
Es könn te schließ lich sein, dass er et was von ih ren Kon
ten über wie sen oder ab ge ho ben hat. Die meis ten Leu te 
schrei ben sich die Pass wör ter, die sie be nut zen, auf«, kam 
Eve dem Ein wand ih rer Part ne rin zu vor. »Jer ry hat te jede 
Men ge Zeit, um die Pass wör ter zu fin den und an die Kon
ten der Fa mi lie zu ge hen. Aber erst mal hö ren wir uns bei 
den Ta xi un ter neh men um. Viel leicht ha ben wir ja Glück 
und fin den he raus, wo hin er sich hat fah ren las sen.«

Eve bog in die Stra ße, in der Jer rys letz ter of fi zi el ler 
Wohn sitz lag, doch ehe sie das Haus er reich te, juchz te Pea
body: »Ich habe ihn!«

Ehe Eve sie et was fra gen konn te, hob sie ab weh rend 
den Zei ge fin ger in die Luft, wäh rend sie wei ter in ihr Han
dy sprach.

»Ver ste he. Vie len Dank.« Sie leg te auf und wand te sich 
an Eve: »Er ist di rekt vor der Haus tür in ein Taxi ein ge stie
gen und hat sich ins West Vil la ge fah ren las sen. Zum The 
Manor, ei nem klei nen, aber da für umso fei ne ren Ho tel.«

»Ad res se, Pea body.«
Dann schal te te Eve das Blau licht und die Si re nen ein 

und mach te ei nen so ra san ten Schwenk nach rechts, dass 
Pea body ein Stoß ge bet zum Him mel schick te und den Hal
te griff über der Tür so fest um klam mer te, dass man das 
Weiß ih rer Knö chel sah.
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The Manor mach te sei nem Na men alle Ehre, denn es wirk
te wie ein ele gan tes Her ren haus, das einst der Land sitz ei
nes wohl ha ben den Mit glieds der bri ti schen Ober schicht 
ge we sen war. Links und rechts der brei ten, über dach ten 
Ein gangs tür des wun der schö nen alten Sand stein hau ses, 
das an schei nend erst vor Kur zem ei ner lie be vol len Re no
vie rung un ter zo gen wor den war, prang ten gro ße Ur nen 
vol ler leuch tend grü ner Hän ge pflan zen, und na tür lich gab 
es ei nen Tür ste her in schmu cker Uni form, der Eve wahr
schein lich Sche re rei en ma chen wür de, weil sie di rekt in 
der La de zo ne hielt.

Sie stieg aus ih rem äu ßer lich ur al ten, klapp ri gen Ge
fährt, als er in sei ner kö nigs blau en Liv ree mit gol de nen 
Tres sen und in blank po lier ten Stie feln an ge trot tet kam.

»Hör zu, Kum pel«, setz te sie an, doch plötz lich setz te er 
ein dis tin guier tes, aber durch aus ein la den des Lä cheln auf.

»Lie uten ant Dal las«, grüß te er. »Was kann ich für Sie 
tun?«

Mit die sen Wor ten brach te er sie völ lig aus dem Gleich
ge wicht. Sie hass te es, wenn man sie der art über rasch te, 
doch es dau er te nicht lan ge, bis sie wuss te, was der Grund 
für sei nen Sin nes wan del war. Das Haus ge hör te Ro arke, 
und der Por ti er hat te wie alle An ge stell ten sei ner Un ter
neh men An wei sung, der Ehe frau des gro ßen Bos ses ge gen
über ko o pe ra ti ons be reit zu sein.

Was si cher prak tisch, aber ir gend wie auch ät zend war.
»Las sen Sie den Wa gen, wo er ist, und ho len Sie mir den 

Ge schäfts füh rer.«
»So fort. Di ego!«, rief er nach dem Pa gen, der ei nen ge

fähr lich hoch be la de nen Ge päck wa gen an ihm vo rü ber
schob. »Ach ten Sie da rauf, dass nie mand an den hier ge
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park ten Wa gen geht. Bit te tre ten Sie ein, Lie uten ant.« Er 
öff ne te die gro ße, reich mit Schnit ze rei en ver zier te Tür, trat 
höfl ich ei nen Schritt zu rück und ließ die bei den Frau en an 
sich vor bei ge hen.

Die Ein gangs hal le wirk te wie ein Wohn zim mer im Stil 
der Al ten Welt. Das weich glän zen de Holz, der warm 
schim mern de Mar mor bo den, die wahr schein lich ton nen
schwe ren Bron ze lüs ter und Va sen vol ler Blu men wa ren 
ein fach ty pisch für Ro arke, fand Eve.

In ei nem hoch lehni gen Le der ses sel hin ter ei nem lan gen 
Tisch saß eine jun ge Frau in ei nem schlich ten, aber durch
aus ele gan ten schwar zen Ho sen an zug mit zu ei nem Pfer
de schwanz ge bun de nem kas ta ni en brau nem Haar.

»Ri an na«, wand te sich der Tür ste her an sie. »Dies ist 
Lie uten ant Dal las und … ich bit te um Ent schul di gung …«

»De tect ive Pea body«, half Eve ihm aus.
»Sie müs sen drin gend mit Jo leen spre chen.«
»Na tür lich. Ei nen Au gen blick. Bit te neh men Sie doch 

Platz.«
»Wir blei ben lie ber ste hen.«
Lä chelnd schal te te die jun ge Frau ihr Head set ein. »Jo

leen, hier ist Ri an na vom Emp fang. Lie uten ant Dal las 
steht hier im Fo yer. Ich … na tür lich, gern.«

Mit ei nem neu er li chen Lä cheln stell te sie das Head set 
wie der aus. »Sie kommt so fort. Kön nen wir Ih nen eine Er
fri schung an bie ten? Wir ha ben eine gro ße Aus wahl wun
der ba rer Tees.«

»Dan ke, nein.« Eve hielt ihr ih ren Hand com pu ter hin. 
»Se hen Sie sich die sen Mann hier an. Er müss te un ter dem 
Na men Je rald Rein hold hier bei Ih nen ab ge stie gen sein. 
Ich brau che sei ne Zim mer num mer und …«
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»Oh, Mr. Rein hold hat vor gut zwei Stun den aus ge
checkt.« Ri an nas Lä cheln mach te ei nem Aus druck bei nah 
ko mi scher Ver zweifl ung Platz. »Es tut mir furcht bar leid.«

»Ver dammt. Wa ren Sie vor zwei Stun den schon im 
Dienst?«, wand te sich Eve an den Por ti er.

»Ja. Ich habe sei ne bei den Kof fer in den Shutt le ein ge la
den, der den Gäs ten un se res Hau ses zur Ver fü gung steht. 
Er woll te zum Flug ha fen und hat ge sagt, er wür de hof fen, 
dass er sei nen Flie ger nach Mi a mi noch be kommt.«

»Lie uten ant.« Eine Frau mitt le ren Al ters kam durch das 
Fo yer ge eilt und reich te ihr die Hand. In dem gra nat ro ten 
Kos tüm, den hoch ha cki gen Schu hen und mit den hoch
ge steck ten braun gol de nen Haa ren wirk te sie äu ßerst ele
gant. »Ich bin Jo leen Morti mer. Will kom men in The Ma
nor. Was kann ich für Sie tun?«

»Ich muss Je rald Rein holds Zim mer se hen und wis sen, 
wie der Mann be zahlt, was er un ter Um stän den be stellt 
und mit wem er ge spro chen hat.«

»Selbst ver ständ lich. Ri an na?«
Ri an na wisch te be reits hek tisch auf dem Tab let, das sie 

in den Hän den hielt. »Ich sehe ge ra de nach. Mr. Rein hold 
hat te die Guts her ren sui te. Er hat sie Frei tag abend on line 
mit Kre dit kar te ge bucht, aber bei sei ner An kunft Sams
tag abend bar be zahlt. Ge nau wie al les, was er sich aufs 
Zim mer hat kom men las sen, und zwar am Sonn abend um 
kurz nach neun, ges tern früh um 10.30 Uhr, ges tern Nach
mit tag um 17 Uhr und dann noch ein mal heu te früh um 
sie ben. Dazu ka men noch die Kos ten für die Nut zung sei
ner Mi ni bar.«

»Und was hat er da für ge blecht?«
»Ver zei hung?«
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»Wie viel hat er für die ses gan ze Zeug be zahlt?«
»Oh …« Ri an na blick te ihre Che fin an und auf ihr Ni

cken mein te sie: »3600 Dol lar, 45 Cent. Und wie ge sagt, 
er hat die gan ze Sum me bar be zahlt.«

»Wir brau chen Ko pi en von al lem, was Sie ha ben. Aber 
erst ein mal muss ich sein Zim mer se hen.«

»Kom men Sie mit.« Mit laut klap pern den Ab sät zen 
führ te Jo leen sie zu dem bron ze far be nen Lift am Ende 
des Fo yers. »Die Sui te wird ge ra de frisch ge macht.«

»Sa gen Sie den Leu ten, dass sie da mit auf hö ren sol len.«
»Das habe ich be reits ge tan. Ich habe die Zim mer

mäd chen an ge wie sen, die ge sam te Wä sche, das Ge schirr 
und selbst den Müll im Zim mer zu be las sen, bis Sie fer
tig sind.«

»Das ha ben Sie wirk lich gut ge macht. Ich brau che au
ßer dem Ko pi en der Auf nah men von Ih ren Ü ber wa chungs
ka me ras über dem Ein gang, im Fo yer, in den Fahr stüh len 
und in der Eta ge, wo sein Zim mer ist.«

»Be kom men Sie.«
Im Grun de war es al les an de re als ät zend, dass Roar kes 

Per so nal ihr zur Ver fü gung stand.
»Darf ich fra gen, wes halb Mr. Rein hold von In te res se 

für Sie ist?«
»Er ist der Haupt ver däch ti ge in ei nem Dop pel mord.«
»Aber … mei ne Güte.«
Grim mig führ te sie die Po li zis tin nen durch ei nen brei

ten Flur und steck te ihre Schlüs sel kar te in den Schlitz ei
ner schnee wei ßen Tür mit ei ner bron ze nen Pla ket te mit 
der Auf schrift Guts herrn sui te.

»Pea body.«
Die Part ne rin griff nach der sorg sam zu ge bun de nen 
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Müll tü te ne ben der Tür und Eve sah sich die Tel ler, Tas
sen, Glä ser auf dem klei nen Ess tisch an.

»Wie es aus sieht, hat er or dent lich ge früh stückt.«
»Eier Be ne dikt, ein Glas Cham pag ner, frisch ge press ten 

Oran gen saft, eine Kan ne hei ße Scho ko la de, fri sche Bee
ren mit Schlag sah ne, ein gro ßes Stück Ap fel ku chen, eine 
Por ti on Speck«, las die Ho tel che fin von ih rem Hand com
pu ter ab. »Kurz nach sei ner An kunft Sams tag abend hat 
er un se re Gar ne len à la Emi lie – eine Spe zi a li tät des Hau
ses –, ein Fi let Mig non mit Röst kar tof feln, Ext ra but ter 
und gla sier ten Möh ren, zwei Coo kies mit Scho ko stü cken 
so wie eine Fla sche un se res Jo uëtPre miumCham pag ners 
auf die Sui te be stellt. Au ßer dem hat er acht Cola und drei 
Was ser, zwei mal Cas hew ker ne, Gum mi bär chen, Scho ko
la de und ver schie de ne al ko ho li sche Ge trän ke aus der Mi
ni bar ver zehrt.«

»Er hat ge ta felt wie ein Kö nig«, mein te Eve. »Wo bei er 
of fen kun dig eine Vor lie be für Sü ßes hat.«

Sie blick te sich im Zim mer um. Er hat te es be nutzt, er
kann te sie, als sie ver schie de ne Dis ket ten und be nutz te 
Glä ser auf dem Bo den lie gen sah.

»Kön nen Sie mir sa gen, ob er das be nutzt hat?«, frag
te sie mit ei nem Blick auf das dis kret auf ei nem klei nen 
Schreib tisch ins tal lier te haus ei ge ne Link.

»Das habe ich be reits ge tan. E hat da mit nur die Be stel
lun gen beim Zim mer ser vice auf ge ge ben und die Fahrt zum 
Flug ha fen ge bucht.«

»Hier ist nichts, Lie uten ant«, mel de te sich Pea body aus 
Rich tung Tür.

»Mi a mi.«
»Al les klar.« Ei lig tipp te ihre Part ne rin das Ziel in ih ren 
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Hand com pu ter ein. »Wo bei die Über prü fung al ler Flü ge in 
die Rich tung si cher et was dau ern wird.«

Ni ckend be trat Eve das Schlaf zim mer der Sui te. Das 
Bett war be reits ab ge zo gen, doch die Wä sche hat te man 
in ei nem or dent li chen Sta pel auf dem Fußen de für sie zu
rück ge legt. Sie öff ne te den Schrank und alle Schub la den 
in Schlaf zim mer und Bad und über ließ der Part ne rin den 
Wohn be reich.

»Er ist al les an de re als or dent lich«, be merk te sie. »Er 
lässt die Hand tü cher, die er be nutzt hat, ein fach fal len, 
spielt mit sämt li chen Ge rä ten, kle ckert fürch ter lich beim 
Es sen rum, wühlt die Dis ket ten mit den Fil men durch, leert 
die Mi ni bar der Sui te, be stellt sich teu re Mahl zei ten. Für 
ihn war der Ho tel be such ein Spiel, er hat hier den di cken 
Max mar kiert.«

»Er denkt, dass er sich das jetzt leis ten kann.« Pea body 
run zel te die Stirn, als sie auf ih ren Hand com pu ter sah. 
»Ich bin ge ra de die Fi nan zen durch ge gan gen. Die Rein
holds hat ten 48.000 Dol lar auf ge mein sa men Kon ten, 
40.000 in An lei hen und ein Gut ha ben von knapp 6.000 
auf ih ren Kre dit kar ten. Das gan ze Geld wur de noch Frei
tag nacht un ter An ga be der Daten von Carl Rein hold on
line auf ver schie de ne Kon ten auf den Na men sei nes Soh
nes trans fe riert, jetzt kann er mit die ser Koh le ma chen, 
was er will.«

»Nicht, wenn wir die Kon ten sper ren«, mein te Eve, 
wäh rend sie be reits ihr Handy aus der Ta sche zog.

»Da für ist es zu spät, Dal las. Er hat in zwi schen al les 
ab ge ho ben. Bar oder in Form von Bar schecks. Wo bei er 
vor ge ra de ein mal ei ner Vier tel stun de in der letz ten Bank 
ge we sen ist.«
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»Das heißt, dass er jetzt ein klei nes Ver mö gen zur Ver
fü gung hat. Er hat also jede Men ge Spiel geld, und wir 
wis sen, dass er ganz be stimmt nicht nach Mi a mi ab ge
hau en ist.«

»Lie uten ant«, wand te sich Jo leen an sie. »Kön nen wir 
Ih nen ir gend wie be hilfl ich sein?«

»Sie ha ben al les, was Sie tun kön nen, ge tan. Was ich zu 
schät zen weiß. Wir brau chen nur noch die Ko pi en der Auf
nah men der Ka me ras und Ihre Un ter la gen zu dem Gast.«

»Die be kom men Sie so fort.«
Nach denk lich ging Eve zur Tür und trat wie der in den 

Flur hi naus. »Er wird be stimmt nicht noch mal wie der
kom men, aber trotz dem …«

»…zei ge ich auf alle Fäl le sei nen Na men und sein Foto 
he rum und wer de Sie per sön lich kon tak tie ren, falls er sich 
doch noch ein mal hier bli cken lässt.«

»Das wäre nett. Wie lan ge ar bei ten Sie schon für 
Ro arke?«

»In die ser Po si ti on seit knapp drei Jah ren«, klär te Jo
leen sie lä chelnd auf. »Vor her habe ich den da ma li gen Ei
gen tü mern des Ho tels als As sis ten tin der Ge schäfts lei tung 
ge dient. Als Ro arke das Haus dann über nom men hat, hat 
er ge fragt, ob ich wäh rend der halb jäh ri gen Re no vie rungs
pha se in ver schie de nen an de ren Ho tels, die er be sitzt, aus
hel fen, zu sätz lich die An ge stell ten die ses Hau ses in die Ar
beit ein füh ren und The Manor nach der Neu er öff nung als 
Ge schäfts füh re rin lei ten will.«

»Ro arke hat ein fach ein Ge spür für gute Leu te«, mein
te Eve. »Was war mit dem al ten Ma na ger?«

»Ich fürch te, dass er ihn für un zu läng lich hielt.«
Sie gin gen wie der durch die Ein gangs hal le, wo Ri an na 
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schon mit ei nem di cken Um schlag und ei ner Dis ket te in 
den Hän den stand.

»Ich hof fe, dass Sie die sen Typen schnell er wi schen.« 
Wie der gab Jo leen den bei den Po li zis tin nen die Hand.

»Das ha ben wir auf alle Fäl le vor.«

»Das war echt nett«, be merk te Pea body, als sie wie der 
im Wa gen sa ßen. »Leicht frust rie rend, aber trotz dem nett. 
Wenn Ro arke al les in New York ge hö ren wür de, lie fe die
ser Teil von un se rer Ar beit wie ge schmiert.«

»Er ar bei tet da ran«, gab Eve zu rück. »Ich set ze Sie 
gleich bei der ers ten Bank ab, fah re selbst zu sei nem letz
ten of fi zi el len Wohn sitz und hal te da nach noch kurz beim 
Lei chen schau haus an. Sie klap pern die drei Ban ken ab, 
hö ren, ob man Ih nen dort et was er zäh len kann, und da
nach schrei ben Sie den Kerl zur Fahn dung aus. Nicht, dass 
er uns mit ei nem Miet wa gen, per Bahn oder per Flie ger 
durch die Lap pen geht.«

»Mit ei nem Miet wa gen wahr schein lich nicht, denn 
schließ lich hat er kei nen Füh rer schein.«

»Viel leicht be nutzt er ein fach sei nes Va ters, es gibt ge
nug Ver mie ter, die nicht wirk lich hin se hen, wer sich ei nen 
Wa gen leiht.«

»Er könn te auch ein Auto kau fen.«
»Das wäre nicht ge ra de bil lig, aber trotz dem mög lich«, 

stimm te Eve ihr zu. Vor al lem aber sucht er sich wahr
schein lich erst mal eine an de re schi cke Un ter kunft, weil 
er sich’s nach der Über nach tung im The Manor wei ter gut 
ge hen las sen will.«

In zwi schen hat ten sie die Bank er reicht, und Pea body 
stieg aus.
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Eve wen de te und über leg te, was der fau le Schwei ne
hund und po ten zi el le Dop pel mör der jetzt wohl ge ra de 
trieb. Er wür de ent we der die Stadt ver las sen wol len oder 
sich et was su chen, wo er eine Zeit lang un ter kom men 
könn te, denn die gan ze Zeit zwei Kof fer mit sich he rum
zu schlep pen war be stimmt kein Spaß.

Er hat te al les, was er aus der Woh nung sei ner El tern ha
ben woll te. Hat te sie ge tö tet und das Geld und die Wert
sa chen ge klaut.

Wes halb also soll te er das Wag nis ein ge hen, wei ter in 
New York zu blei ben?

Doch wahr schein lich wür de er ge nau das tun. Er war 
nicht völ lig däm lich, aber auf alle Fäl le ein Idi ot. Sonst 
hät te er nicht so viel Geld für eine Über nach tung und zwei 
Es sen im Ho tel be zahlt. Es wäre schlau ge we sen, sich bis 
Mon tag zu ver ste cken und dann den Rest des Gel des von 
der Bank zu ho len. So viel Koh le zu ver pras sen, nur, weil 
es ihm mög lich war, war ein fach dumm.

In zwi schen hat te sie den letz ten of fi zi el len Wohn sitz ih
res Tat ver däch ti gen er reicht. Be stimmt woll te er sich vor 
sei nen Freun den da mit brüs ten, dass er über Nacht zu 
Geld ge kom men war. Viel leicht woll te er ja noch ein mal 
nach Ve gas flie gen, um zu se hen, ob er eine Glücks sträh
ne hat te, oder Lust auf ei nen Kurz ur laub in ir gend ei nem 
Tro pen pa ra dies.

Er hat te bis vor Kur zem eine Part ne rin ge habt, er in ner te 
sich Eve. Am bes ten sprä che sie auch noch mit ihr.

Doch zu nächst sperr te sie mit ih rem Ge ne ral schlüs sel 
die Ein gangs tür des Hau ses auf, be trach te te den al ters
schwa chen Lift und nahm die Trep pe bis ins obers te Ge
schoss.
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